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Auf dem Weg zum Grundbegriff.  Die Verwendung des Wortes „Religion“ 
in Matthias Flacius‘ Kampfschrift ›Beweisung‹ von 1553 

 
Worte haben Macht. Was sie ausdrücken, kann verletzen oder ehren. Ein neues Wort kann neue Ge-
danken ausdrücken und die Welt verändern. 
In der Masterarbeit von Frau Kaiser geht es um ein solches Wort. Wir kennen es alle. Es ist das Wort 
„Religion“. Seit wann aber wird dieses Wort in der deutschen Sprache benutzt? Und wie benutzte 
man es? Diese simplen, aber wichtigen Fragen waren bislang nicht beantwortet. 
Das hat seinen Grund, denn die Beantwortung dieser schlichten Fragen verlangt eine Fülle von Wis-
sen: über die Geschichte des 16. Jahrhunderts, insbesondere über die religiösen Streitigkeiten dieser 
Zeit. Ferner Kenntnisse über Druckwerke aller Art. Außerdem Wissen darüber, wie man Begriffsge-
schichte betreibt, das heißt insbesondere, wie man in einer Fachsprache über Begriffe spricht und 
schreibt. Alle diese Fertigkeiten hat sich Frau Kaiser sorgsam angeeignet. 
Nach sachkundiger Suche fand Frau Kaiser einen Text, in dem das Wort „Religion“ oft vorkam, denn 
es galt herausfinden, wie die Zeitgenossen es verwendeten. Es handelte sich um das Werk eines 
streitbaren lutheranischen Theologen aus der Generation nach Luther: Matthias Flacius Illyricus. Fer-
ner zeigte sich, dass der Autor seinen Text als Flugschrift drucken ließ, und zwar auf einem kleinen 
und daher billigeren Papierformat. Flacius wollte keinen bloßen Streit unter Gelehrten. Er wollte viele 
Leser anziehen, weil ihm diese Sache wichtig war. 
Bei der Untersuchung des Flugblatts zeigte sich, dass das Wort „Religion“ von Flacius wenig benutzt 
wurde. Enttäuschend war dies aber nur auf den ersten Blick. Tatsächlich zeigt sich, dass dieses Wort 
„Religion“ einen „Bedeutungskomplex“ beschreibt. Das deutschsprachige Wort „Religion“ war relativ 
neu und konnte gewissermaßen noch mit Inhalt gefüllt werden. Genau das tat Flacius. Er machte 
dieses Wort „Religion“ zu einem Kampfbegriff, der die Gesamtheit der Unterschiede zwischen den 
Protestanten und den Anhängern des Papstes umfasste. 
Worte haben Macht. 
Das gilt auch für die Masterarbeit von Frau Kaiser. Denn diese Examensarbeit, in deren Zentrum ein 
Wort und seine Geschichte steht, ist auch deswegen so bemerkenswert, weil Frau Kaiser ihre eigenen 
Worte sehr bewusst einsetzt, freilich nicht in religiösen Disputen, sondern als Wissenschaftlerin, die 
erklärt und aufklärt, in glasklaren Sätzen. 
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